
• �Gleichzeitig mit der Vaterschaftsanerkennung können die künftigen 
Eltern eine gemeinsame Erklärung der gemeinsamen elterlichen Sorge 
unterzeichnen (  ). Diese gilt nicht automatisch, wenn der Vater das 
Kind anerkennt, sondern muss separat beantragt werden. Mit der 
Erklärung verpflichten sich die Eltern, die Verantwortung für das Kind 
gemeinsam zu tragen und sich über die Obhut (  ), den persönlichen 
Verkehr (  ) und den Anteil, den jeder Elternteil an der Erziehung 
und an den Unterhaltsbeitrag leistet, zu verständigen. (  ) 
Die Erklärung der gemeinsamen elterlichen Sorge kann auch zu 
einem späteren Zeitpunkt unterzeichnet werden. Dazu wenden Sie 
sich an die KESB (Friedensgericht) des Wohnorts des Kindes. 
 
	  �Ohne gemeinsame Erklärung ist die Mutter allein für die elter-

liche Sorge zuständig und kann über alle Kindesfragen allein 
entscheiden. Sie muss jedoch den Vater über wichtige 
Ereignisse im Leben des Kindes informieren und sich vor wichti-
gen Entscheidungen mit ihm besprechen.

	  �Es muss kein Unterhaltsvertrag mehr abgeschlossen werden. 
Es wird aber empfohlen zur Planung der Folgen einer 
möglichen Trennung einen Vertrag abzuschliessen und von der 
KESB genehmigen zu lassen: Obhut, persönlicher Verkehr  
und Festsetzung des Unterhaltsbeitrags für das Kind. (   )

• �Mit dem Formular für die gemeinsame Erklärung der gemeinsamen 
elterlichen Sorge können die Eltern auch eine Vereinbarung über die 
Anrechnung der Erziehungsgutschriften treffen (  ). Sie können 
zur Hälfte der Mutter und zur Hälfte dem Vater oder vollständig 
einem Elternteil angerechnet werden, sofern dieser während der 
betroffenen Zeit AHV-versichert ist. Wendet ein Elternteil mehr Zeit 
für Erziehungsaufgaben auf (und arbeitet deswegen weniger), sollten 
ihm die gesamten Erziehungsgutschriften angerechnet werden. Ohne 
Vereinbarung und ohne Entscheid durch eine Behörde werden die 
Gutschriften vollständig der Mutter angerechnet.

Trotz Trennung Eltern bleiben
Eine Trennung bedeutet das Ende des Paares, aber nicht der Familie. 
Für eine gute Familienbeziehung und zum Wohl der Kinder sollten 
beide Elternteile während der Trennung:
• �das Kind aus den Konflikten der Eltern heraushalten: Je weniger 

Spannungen es erlebt, umso besser kann ein Kind mit der Trennung 
umgehen

• �Rücksicht auf die Gefühle des Kinds nehmen und ihm Zeit geben, 
sich an die neue Situation zu gewöhnen

• �dem Kind versichern, dass sein Platz bei beiden Elternteilen ist
• �vermeiden, schlecht über den anderen Elternteil zu sprechen
• �sich Zeit nehmen, es auf die kommenden Veränderungen 

vorzubereiten
• �sich bei der neuen Familienorganisation kompromissbereit und 

flexibel zeigen (namentlich in Bezug auf die Obhut und das 
Besuchsrecht).

Zögern Sie nicht, sich dabei begleiten zu lassen. (   )
Broschüre As’trame «Das Kind und die Trennung seiner Eltern» ( )

Sie denken an Trennung…

Dieser Flyer dient der Orientierung und Unterstützung und informiert in 
diesem Sinn über die bestehenden Anlaufstellen und das Vorgehen  
im Fall einer Trennung. Unverheiratete Paare haben keinen eigentlichen 
Rechtsstatus. Die Besonderheiten dieser Beziehungsform werden in 
der Folge vorgestellt, damit Sie die familiären, sozialen, finanziellen und 
versicherungstechnischen Auswirkungen einer Trennung besser 
verstehen, insbesondere wenn Sie gemeinsame Kinder haben.

Eine Trennung ist sowohl ein emotionaler Weg als auch eine 
Neuorganisation. Auch wenn Sie eine schwierige Zeit durchmachen: 
Versuchen Sie, den Respekt und die Kommunikation in der Beziehung 
möglichst zu wahren, um gemeinsame Lösungen für die Organisation 
Ihres Getrenntlebens zu finden und gleichzeitig Ihre Verantwortung als 
Eltern weiter wahrzunehmen. Besondere Aufmerksamkeit wurde in 
diesem Flyer dem Kindeswohl gewidmet, zu dem Sie hier Tipps finden. 
Für eine bessere Lesbarkeit werden die Begriffe «Partner/in» und 
«unverheiratetes Paar» verwendet und nicht «Konkubinatspartner/in» 
und «Konkubinatspaar. Die Partner/innen eines unverheirateten 
Paares dürfen indessen nicht mit den Partner/innen der 
eingetragenen Partnerschaft verwechselt werden, die mit 
verheirateten Personen gleichgestellt sind.

Dieser Flyer richtet sich sowohl an Fachpersonen als auch an 
Betroffene. Er erhebt keinen Anspruch auf juristische Vollständigkeit, 
sondern soll interessierte Personen an die öffentlichen und privaten 
Anlaufstellen verweisen, die sie bei ihren Schritten informieren und 
unterstützen können. Jede Situation bleibt einzigartig und die Folgen 
hängen vom jeweiligen Fall ab.

Dank an
die Bezirksgerichte, die Friedensgerichte der sieben Bezirke des Kantons und das 
Kantonsgericht; 

die Dienststellen des Staats und der Gemeinden: IBU (KSA), PKSPF, ÖALK, KSVA,  
Zivilstandsamt, FPO (Saane), KSTV, JA, BMA, Einwohnerkontrolle der Gemeinden Freiburg, 
Düdingen und Montagny, Sozialdienst des Bezirks Broye und der Stadt Freiburg; 

Vereine, Dachorganisationen, Selbstständigerwerbende: FPV, ASLOCA, As’trame,  
CCSI Freiburg, Caritas Freiburg, FRC, Begleitete Besuchstage, MCPF, Mediatorinnen  
und Mediatoren, FAV, Familienberatung, PJB, Frauenhaus Freiburg.

Besonderer Dank geht ans Friedensgericht der Saane fürs Lektorat.

Ausgabe 2026: Büro für die Gleichstellung von Frau und Mann und für Familienfragen, 
Freiburg für alle und Kantonales Sozialamt
Verfasserinnen: Anouchka Chardonnens, Kathrin Gabriel-Hofmann, Lucile Renaud-Solari
Quellen:
• �Datenerhebung bei allen in der Danksagung genannten Organisationen  

(Interviews mit Frageraster)
• �Familienordner Freiburg (QR)
• �2025 geltende gesetzliche Bestimmungen
Grafik: wapico ag (im Gedenken an René Walker)

Holen Sie Hilfe,  
wenn Sie körperliche,  
psychische, sexuelle  
oder wirtschaftliche 
Gewalt erleben
Opferhilfe-Nummer 142

Sie haben das Recht, 
• �Ihr Zuhause zu verlassen, um sich in Sicherheit zu bringen;
• �Hilfe anzufordern (Ambulanz 144) oder Ihre Verletzungen bei einer 

Ärztin/einem Arzt oder im Spital ärztlich dokumentieren zu lassen 
(Abteilung für Gewaltmedizin am HFR).  

 Ein Beweis für die erlittene Gewalt kann hilfreich sein;
• �die Polizei zu rufen (117), welche die gewaltausübende Person bei 

Bedarf aus der gemeinsamen Wohnung verweisen kann (auch wenn 
die Wohnung der gewaltausübenden Person gehört oder sie 
alleinige Mieterin ist);

• �auf dem Polizeiposten Anzeige zu erstatten;
• �Wegweisungsmassnahmen für die gewaltausübende Person zu 

veranlassen.

Anlaufstellen für Ihren Schutz und den Schutz Ihrer Kinder  
für Frauen: Frauenhaus freiburg – Opferhilfe OHG, Beratungsstelle 
und Notunterkunft (Frauen können mit ihren Kindern untergebracht 
werden); Unterstützung, zuhören, informieren und begleiten.
• �kostenlose und vertrauliche ambulante Beratungen auf Anmeldung
• �telefonisch: 026 322 22 02, garantierte Vertraulichkeit
• �per E-Mail: info@sf-lavi.ch 

für Kinder, Jugendliche und Männer: 
Opferberatungsstelle: Beratung, Begleitung und Unterstützung. 
(  nützliche Adressen)

Für gewaltausübende Personen: 
EX-pression (  nützliche Adressen): Hilfsorganisation  
für Menschen mit gewalttägigem Verhalten  
• �Information und Beratung, Begleitgruppe und Einzelbetreuung.

Therapeutische Unterstützung für Opfer und Gewaltausübende: 
Freiburger Netzwerk für psychische Gesundheit FNPG. (  nützliche 
Adressen)

Sich an folgende Behörden wenden:

• �KESB (Friedensgericht) des Wohnorts des Kindes, wenn sich die 
Eltern einig sind oder wenn sie sich über etwas anderes streiten  
als die Höhe des Unterhaltsbeitrags (elterliche Sorge, Obhut, 
Besuchsrecht).

• �Bezirksgericht (BG), wenn sich die Eltern über die Höhe des 
Unterhaltsbeitrags uneinig sind. Das BG entscheidet bei dieser 
Gelegenheit über alle strittigen Punkte (Obhut, elterliche Sorge, 
persönlicher Verkehr, Schutzmassnahmen). Bei Problemen mit  
dem persönlichen Verkehr, namentlich wenn ein Elternteil das 
Besuchsrecht verweigert oder es nicht einhält, kann beim Jugendamt 
Unterstützung beantragt, eine Familienmediationsstelle kontaktiert 
oder die KESB eingeschaltet werden. (  nützliche Adressen) 

Wird die Trennungsvereinbarung nicht eingehalten und zahlt  
eines der Elternteile die einem Kind geschuldeten Alimente nicht, 
können Sie:
• �sich ans Kantonale Sozialamt (KSA) (  nützliche Adressen) 

wenden, um Inkassohilfe und die Bevorschussung der 
Unterhaltsbeiträge (Alimente) zu beantragen;

• �den geschuldeten Betrag über eine Betreibung mit dem 
Betreibungsamt einfordern und/oder beim Bezirksgericht BG  
ein Gesuch um Lohnpfändung einreichen;

• �Strafanzeige wegen Verletzung der Unterhaltspflicht einreichen 
(bei der Polizei oder bei der Staatsanwaltschaft). 

Das KSA versucht, mit dem nicht zahlenden Elternteil eine Einigung  
zu finden oder leitet die rechtlichen Schritte für das Inkasso ein. Wenn 
Einkommen und Vermögen des sorgeberechtigten Elternteils unter 
den festgelegten Grenzen liegen, kann das KSA die Beiträge für die 
Kinder bevorschussen.

Wird für ein Elternteil ein Inkassohilfeverfahren eröffnet, kann dieser 
auch Inkassohilfe für die Familienzulagen beantragen. Das bedeutet, 
dass ihm mit den Behördengängen bei der Ausgleichskasse  
geholfen wird, damit die Zulagen direkt dem berechtigten Elternteil 
ausgerichtet werden. Das KSA treibt die Arbeitgeberzulage ein, 
bevorschusst sie aber nicht. 

Formulare für minder- oder volljährige Kinder ( )  
 

Bei gemeinsamer elterlicher Sorge ist ein Umzug innerhalb  
der Schweiz möglich; dabei sind aber die Auswirkungen auf  
die Ausübung des persönlichen Verkehrs durch den anderen 
Elternteil zu berücksichtigen.
Will ein Elternteil ins Ausland ziehen, ist das Einverständnis des 
anderen Elternteils notwendig (die gemeinsame elterliche Sorge  
kann weitergeführt werden).
Bei der alleinigen elterlichen Sorge kann der sorgeberechtigte 
Elternteil ohne Einverständnis des anderen Elternteils umziehen.  
Der andere Elternteil ist ausreichend früh zu informieren, damit  
er gerichtlich gegen das Umzugsvorhaben vorgehen und es 
zumindest vorläufig stoppen kann.

   �Kindesentführung ist strafbar und die Rückkehr des Kindes  
kann angeordnet werden. Die Schweiz hat hierfür namentlich  
mit allen europäischen Ländern internationale Vereinbarungen 
abgeschlossen.

Unverheiratete 
Paare:
Die Etappen 
der Trennung

Sie können sich  
nicht einigen
Auch wenn Ihr/Ihre Partner/in nicht mit der Trennung einverstanden 
ist, kann er/sie sich ihr nicht widersetzen. Wenn Sie sich verständigen 
können, kann eine Paar- oder Familienberatungsstelle (   ) helfen, 
eine gemeinsame Basis für die Folgen der Trennung zu finden und 
Konflikte unter Achtung des Kindeswohls zu lösen.

Ist keine Verständigung möglich, bleibt nur der Gang vor Gericht:

• �Beziehen sich die Meinungsverschiedenheiten einzig auf die 
elterliche Sorge, die Obhut und/oder das Besuchsrecht 
(persönlicher Verkehr), wenden sich unverheiratete Eltern an die 
KESB (Friedensgericht). (  nützliche Adressen)

• �Sind sie sich auch oder nur bei finanziellen Fragen (Unterhaltsbeitrag) 
nicht einig, wenden sich die Eltern gemeinsam oder getrennt ans 
Bezirksgericht (BG) des Wohnorts einer der beiden Partner/innen.  
(  nützliche Adressen)

   �Verweigert ein Elternteil die Zahlung eines Unterhaltsbeitrags, kann 
im Namen des minderjährigen Kindes beim Bezirksgericht eine 
Unterhaltsklage (  ) eingereicht werden, damit die Justiz 
entscheidet. Kinder, die ihre Volljährigkeit erreichen, können den 
nicht zahlenden Elternteil selbst verklagen.

   �Familienzulagen (  ) und allfällige Arbeitgeberzulagen (  ) 
müssen grundsätzlich zusätzlich zum Unterhaltsbeitrag dem 
Elternteil ausbezahlt werden, bei dem das Kind die meiste Zeit wohnt. 

Der Kanton Freiburg hat 2025 in den Bezirken Greyerz, Glane und 
Vivisbach ein Pilotprojekt mit dem Namen «Elternkonsens» ( ) 
gestartet. In diesem Rahmen werden Begleitmassnahmen 
angeboten, um die Eltern minderjähriger Kinder zu unterstützen,  
die sich in einer schwierigen oder strittigen Trennung befinden.

Das unverheiratete Paar
Die Beziehung eines unverheirateten Paars ist gesetzlich nicht oder 
kaum geregelt, da solche Paare anders als verheiratete Paare und 
eingetragene Partnerschaften keinen Rechtsstatus haben. Denn 
unverheiratete Partner/innen:

• �bleiben ledig und behalten ihren Namen und ihre Nationalität  
(keine Zivilstandsänderung);

• �geniessen keinen Schutz der gemeinsamen Wohnung; 
 
→ �Mietwohnung: Hat ein Partner/eine Partnerin den Mietvertrag 

allein unterzeichnet, kann sich die andere Person nicht gegen 
eine Kündigung (durch Partner/in oder Vermieter/in) wehren 
und muss ausziehen. Handkehrum sind nicht unterzeichnende 
Partner/innen nicht verpflichtet, Miete zu bezahlen.

    		� Damit Sie nicht unerwartet aus der gemeinsamen Wohnung 
ziehen müssen, wird empfohlen, dass der Mietvertrag von 
beiden Partner/innen unterzeichnet wird. Sie sind damit 
solidarisch für die Zahlung der Miete verantwortlich und können 
die Wohnung nur gemeinsam kündigen.

    		� Partner/innen, die Opfer von Gewalt, Bedrohungen oder 
Belästigung sind, haben wie verheiratete Personen die 
Möglichkeit, die gewaltausübende Person aus der gemeinsamen 
Wohnung zu verweisen. (   ) 

     →		 �Eigentum: Gehört die Wohnung einem/einer der Partner/innen, 
kann ein Mietvertrag für die andere Person, eine Miteigentümer
schaft (damit die Partner/innen solidarisch für den Unterhalt und 
die Nebenkosten verantwortlich sind und keine/r der beiden ohne 
Einverständnis der anderen Person verkaufen kann) oder ein 
Wohnrecht zugunsten der anderen Person abgeschlossen werden.

		�  Informieren Sie sich vor dem Kauf einer Immobilie bei einer 
Anwältin/einem Anwalt oder einem/einer Notar/in über die 
beste Lösung und die mögliche finanzielle Beteiligung beider, 
über die Zuweisung der Immobilie im Trennungsfall usw.

• �bleiben im Eigentum ihres Eigenguts und verfügen frei darüber; 
 
→ �Vergessen Sie nicht, ein Inventar Ihres Eigentums zu erstellen 

und darin aufzuführen, was wem gehört. 

• �haben während ihrer Beziehung keine gegenseitige gesetzliche 
Beistands- oder Unterhaltspflicht. Auch wenn sie nicht verheiratet 
sind, kann die Tatsache, dass zwei Personen zusammenleben, die 
Aussetzung, Herabsetzung oder gar Aufhebung eines Unterhalts
beitrags begründen, der er/sie nach der Scheidung von einer 
Exfrau/einem Exmann erhält. Ausserdem können mit ihrem 
Einkommen betreibungsrechtlich (Berechnung des Existenz- 
minimums), bei der Sozial- oder Rechtshilfe, bei der Bevor- 
schussung von Unterhaltsbeiträgen oder bei den Prämienver- 
billigungen berücksichtigt werden;

• �zahlen ihre Steuern getrennt, beide auf das eigene Einkommen und 
Vermögen. Schenkungen und Erbschaften an Partner/innen 
werden in der Regel nicht reduziert besteuert, wie dies für 
Angehörige der Fall ist, oder von der Steuer befreit, wie dies bei 
Ehepartner/innen und eingetragenen Partnerschaften der Fall ist;

• �erhalten eine eigene AHV- oder IV-Rente (keine Paarrente). 
Unverheiratete Bezüger/innen von AHV-/IV-Ergänzungsleistungen 
werden als Alleinstehende betrachtet. Wenn sie jedoch mit jemandem 
zusammenleben, wird die Hälfte der Miete pro Person berücksichtigt; 

     →		 �Nicht erwerbstätige unverheiratete Partner/innen müssen den 
Jahresbeitrag zahlen (keine Befreiung von der AHV-/
IV-Beitragspflicht).

     →		 �Für unverheiratete Partner/innen gibt es im Todesfall keine 
Witwen-/Witwerrente.

     →		 �Waren die Partner/innen vorgängig verheiratet, behalten sie 
unter bestimmten Bedingungen ihren Anspruch auf eine 
Witwen-/Witwerrente, wenn ihre Exfrau bzw. ihr Exmann stirbt 
(dieser Anspruch erlischt bei Wiederheirat). 

• �haben keinen Anspruch auf Pensionskassenleistungen, ausser die 
Pensionskasse sieht dies in ihrem Reglement ausdrücklich vor 
(namentlich im Fall einer mindestens fünfjährigen Beziehung oder 
gemeinsamer unterhaltspflichtiger Kinder).

    		� Um das Fehlen des Sozialversicherungsanspruchs 
auszugleichen, können unverheiratete Partner/innen eine 
individuelle gebundene (Säule 3a mit Steuervorteilen) oder freie 
(Säule 3b) Vorsorge in Betracht ziehen. Diese kann die Form 
eines Sparkontos oder einer Lebensversicherung annehmen; 

• �können sich nicht gegenseitig vertreten (weder Rechtsakte 
vornehmen noch gerichtlich im Namen der anderen Person handeln).

    		� Möglichkeit, sich gegenseitig eine umfassende Vollmacht zu 
übertragen.

    		� Für den Fall, dass der/die Partner/in beispielsweise sein/ihr 
Vermögen nicht mehr verwalten kann oder nicht mehr 
urteilsfähig ist, kann ein Vorsorgeauftrag errichtet werden; 

• �haften nicht für die Schulden ihrer Partnerin/ihres Partners. Auch 
das Zusammenleben wirkt sich nicht auf die gegenseitigen 
Schulden aus: Sie kommen nicht in den Genuss derselben Privi- 
legien wie sie im Fall der Heirat oder eingetragenen Partnerschaft 
bei einer Betreibung gewährt werden;

• �können im Streitfall keine Eheschutzmassnahmen beantragen, 
sondern müssen eine Vereinbarung finden oder sich durch  
eine Paar- und Familienberatung oder eine private Organisation  
(z. B. Mediation) helfen lassen; (   )

• �haben keinen Anspruch auf Familiennachzug (ausser in Ausnahme- 
fällen). Der/Die Partner/in einer Schweizer oder ausländischen 
Person mit einer Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung kann 
nicht im Rahmen des Familiennachzugs in die Schweiz kommen.

Unterstützung erhalten
Eine Trennung kann ein schwieriger Schritt sein. Sprechen Sie 
darüber und holen Sie Hilfe. Wenden Sie sich an Fachpersonen:

1.	� Rechtsberatung (Informationen ohne konkrete Schritte, 
aufgelistet nach Kosten) 
• �Ehrenamtliche Rechtsberatung (Permanence juridique 

bénévole (PJB)), durch einen Verein von Jurastudierenden 
(PJB): Rechtsberatung in mehreren Sprachen (kostenlos)

	 • �Rechtsberatung des Freiburgischen Notariatsverbands: 
Beratung für spezifische Fragen im Zusammenhang mit der 
Rechtswirkung eines Konkubinatsvertrags, beim Kauf einer 
Immobilie oder bei der Beratung eines Testaments (20.– CHF 
pro 20 Min.)

	 • �Rechtsdienst des Freiburgischen Anwaltsverbands (FAV): 
Beratung für konkrete Rechtsfragen (30.– CHF pro 20 Min.)

	 • �frauenraum: Rechtsberatung einzig für Frauen (45.– CHF pro 
30 Min., kleines Budget 30.– CHF)

2.	� Hilfe bei der Ausarbeitung eines Unterhaltsvertrags 
(Informieren Sie sich über die Preise und Möglichkeiten der 
Kostenübernahme)

	 • �Anwältinnen/Anwälte (FAV)
	 • �Rechts- und/oder vereidigte Familienmediatorinnen  

und -mediatoren
	 • �vereidigte Familienmediatorinnen und -mediatoren  

der Paar- und Familienberatung (degressiver Stundenansatz 
nach Einkommen (von 63.– bis 178.– CHF/Stunde)

3.	� Rechtsbeistand (gesetzliche Vertretung) 
Anwältin/Anwalt (zwischen 270.– und 320.– CHF/Stunde)

   �Geteilte oder alternierende Obhut (  )
Gleichberechtigte Aufteilung der Kinderbetreuung unter bestimmten 
Voraussetzungen: Fähigkeit der Eltern, das Kind zu erziehen, 
zusammenzuarbeiten und zu kommunizieren, die Entfernung 
zwischen ihren Wohnungen, das Alter des Kindes und sein Verhältnis 
zu seinen Geschwistern, die Integration des Kindes in seinem 
sozialen Umfeld, der Wunsch des Kindes und die Möglichkeit beider 
Elternteile, sich persönlich um das Kind zu kümmern.

   �Die geteilte Obhut bedeutet nicht, dass kein Unterhaltsbeitrag 
ausbezahlt wird, sondern wirkt sich auf die Berechnung aus:  
Jedes Elternteil kommt für die Bedürfnisse und Kosten des Kindes 
auf, wenn sich dieses in seinem Haushalt aufhält. Die mit dem  
Kind verbundenen Kosten (Krankenkassenbeiträge, Fahrtkosten, 
Ausbildungskosten usw.) werden bei der Berechnung des 
Unterhaltsbeitrags berücksichtigt.

   �Umzug

Die Wahl des neuen Wohnorts ist ein Teil der elterlichen Sorge, da er 
sich auf die Art der Obhut und den persönlichen Verkehr mit dem Kind 
auswirkt. Die Fahrtkosten sind ebenfalls zu berücksichtigen. Nach der 
Trennung müssen sich die Eltern gegenseitig informieren, wenn sie 
einen Umzug planen.

• �Umzug in der Schweiz: Die Zustimmung des anderen Elternteils 
oder ein Gerichtsentscheid ist notwendig, wenn sich der Umzug 
stark auf die elterliche Sorge und/oder die Ausübung des 
Besuchsrechts auswirkt (persönlicher Verkehr mit dem Kind). 
Kindesentführung ist strafbar.

• �Umzug ins Ausland: Die Zustimmung des anderen Elternteils oder 
ein Gerichtsentscheid ist immer notwendig.

   �Steuern
Auch wenn unverheiratete Eltern immer getrennt besteuert werden, 
kann die Trennung abhängig von den für das Kind bezahlten 
Unterhaltsbeiträgen zu einer neuen Aufteilung der Abzüge führen. 
Informieren Sie sich bei der Kantonalen Steuerverwaltung, um die 
Besteuerung an die neue familiäre Situation anzupassen. 
 

4.	� Familienmediation 
	 • �Paar- und Familienberatung: Familienmediation bei Trennung 

und Streitigkeiten ums Besuchsrecht (degressiver Stundenansatz 
nach Einkommen von 63.– bis 178.– CHF/Stunde)

	 • �vereidigte Familienmediatorinnen und -mediatoren 
(informieren Sie sich über die Preise und Möglichkeiten der 
Kostenübernahme)

5.	� Finanzielle Unterstützung
	 • �Unentgeltliche Rechtspflege: Sprechen Sie Ihre finanzielle 

Lage sofort mit der Anwältin/dem Anwalt oder der Mediatorin/
dem Mediator an. Das Gesetz sieht eine unentgeltliche 
Rechtspflege vor (für Anwaltskosten, Vorschüsse, Gerichts-  
und Mediationskosten), wenn Ihr Einkommen Ihre Ausgaben  
nur knapp abdeckt, Sie über keine oder fast keine Ersparnisse 
verfügen und Ihr Antrag Aussicht auf Erfolg hat. 

 �Wenn sich Ihre finanzielle Lage in den zehn Jahren nach 
Abschluss des Verfahrens verbessert, müssen Sie die 
Rechtspflege zurückzahlen. 

	 Formular unentgeltliche Rechtspflege ( )  

 
 

	 • �Rechtsschutzversicherung: Prüfen Sie, ob sie bestimmte 
Kosten wie das Verfassen einer Trennungsvereinbarung oder 
die Mediation übernimmt.

	 • �Sozialhilfe: Wenden Sie sich an den regionalen Sozialdienst 
Ihrer Wohngemeinde (  nützliche Adressen), wenn Sie Ihren 
Existenzbedarf nicht abdecken können (namentlich die Miete 
einer zweiten Wohnung). Für die Einschätzung Ihres Budgets 
werden alle Dokumente benötigt, die ihre materiellen 
Ressourcen belegen, sowie ein Beweis für Ihre Trennung  
(z. B. Unterhaltsvertrag).

	 • �Ergänzungsleistungen für Familien: Wenn Sie seit 
mindestens einem Jahr im Kanton Freiburg wohnen, ein oder 
mehrere Kind(er) unter 12 Jahren haben und grosse finanzielle 
Schwierigkeiten haben, können Sie sich für finanzielle 
Unterstützung und soziale Begleitung an den Familienschalter 
Ihrer Region wenden. Weitere Informationen erhalten Sie bei der 
Kantonalen Sozialversicherungsanstalt (KSVA) des Kantons 
Freiburg. (  nützliche Adressen)

6.	� Unterstützung bei der Trennung (Paare, Familien, Eltern, 
Kinder, Einzelpersonen)

	 • �Paar- und Familienberatung: 
- �Paarberatung und/oder -therapie, Familienberatung 

(degressiver Stundenansatz nach Einkommen von 52.70  
bis 172.– CHF/Stunde).

			   - �Unterstützung einzeln oder in der Gruppe bei der Trennung.
			   - �As’trame:Unterstützung für Kinder und Jugendliche bei der 

Trennung ihrer Eltern, Beratungsgespräche für die Eltern.
	 • �Mouvement de la CoParentalité Fribourg (MCPF): 

Gesprächsgruppe und Telefondienst auf Französisch (kostenlos) 

7.	� Unterstützung für die persönlichen Beziehungen
	 • �Jugendamt (JA): Ein Bereitschaftsdienst (Intake) informiert und 

berät die jungen Menschen und ihre Eltern und bietet 
Soforthilfe. Die Kindesschutzfachpersonen beraten abhängig 
von den Bedürfnissen und Schwierigkeiten.

	 • �Der Verein Begleitete Besuchstage Freiburg kann nur infolge 
eines Gerichtsentscheids in Anspruch genommen werden.  
Er stellt einen Ort zur Ausübung des Besuchsrechts bereit.

8.	� Soziale Unterstützung
	 • �Freiburg für alle (FfA): Anlaufstelle für Informationen und 

Beratung zu sozialen Fragen in Zusammenhang mit der  
Familie, den Sozialleistungen, der Arbeit, der Gesundheit und 
der Integration.

	 • �Caritas Freiburg: Soziale Beratung und Begleitung von 
Personen in Schwierigkeiten, Hilfe bei der Budgetplanung, 
Schuldenberatung und öffentlicher Schreibdienst.

	 • �Westschweizer Konsumentenverband (FRC): Kostenlose 
Budgetberatung und  berechnung für getrennte Paare.

9.	� Wohnhilfe 
Es gibt keine Anlaufstelle, die beim Finden einer neuen Wohnung 
im Kanton Freiburg hilft. Die Immobilienagenturen legen ihre 
Mietbedingungen fest und entscheiden nach ihren eigenen 
Kriterien über die Wohnungsvergabe. Wenn Sie eine Beratung 
benötigen, erhalten Sie über die Hotline des MV Deutschfreiburg 
rasche Antworten. 
 
Informationen zu subventionierten Wohnungen ( )  
 

Nützliche Adressen

Amt für Bevölkerung  
und Migration (BMA) 
Rte d’Englisberg 11 
1763 Granges-Paccot 
026 305 14 92

As’trame Freiburg 
Familienberatung  
Bahnhofstrasse 14 
1700 Freiburg 
079 256 44 31

Begleitete Besuchstage 
Rue des Femmes 
savantes 2 
1762 Givisiez 
026 424 24 72

Betreibungsämter und 
Konkursamt (BKA)  

Bezirksgerichte des 
Kantons Freiburg 

Büro für die 
Gleichstellung von Frau 
und Mann und für 
Familienfragen (GFB)  
Postgasse 1 
1700 Freiburg 

CARITAS Freiburg 
Rue des Pilettes 1 
1700 Freiburg 
026 321 18 54

EX-pression 
Rte de la Vignettaz 48 
1700 Freiburg 
0848 080 808

Familienschalter des 
Kantons Freiburg

Paar- und  
Familienberatung 
Bahnhofstrasse 14 
1700 Fribourg 
026 322 10 14 

 

Frauenhaus und 
Opferberatungsstelle 
026 322 22 02 

frauenraum 
Rue St-Pierre 10 
1700 Freiburg 
026 424 59 24

Freiburg für alle (FfA) 
Cribletgasse13 
1700 Freiburg 
0848 246 246

Freiburger Netzwerk für 
psychische Gesundheit 
(FNPG) 
Ch. du Cardinal-Journet 3 
1752 Villars-sur-Glâne 
026 308 00 00 

Freiburgischer 
Anwaltsverband (FAV)  

Freiburgischer 
Notariatsverband 

Inkassohilfe und 
Bevorschussung von 
Unterhaltsbeiträgen 
Rte des Cliniques 17 
1701 Freiburg 
026 305 29 92

Jugendamt (JA) 
Bd de Pérolles 24 
1700 Freiburg 
026 305 15 30

Kantonale Sozial- 
versicherungsanstalt 
(KSVA) 
Imp. de la Colline 1 
1762 Givisiez

Kantonales Sozialamt 
(KSA) 

KESB (Friedensgerichte 
des Kantons Freiburg)  

Kontaktstelle 
Schweizer-Immigranten 
Freiburg (CCSI) 
Rue des Alpes 11 
1700 Freiburg 
026 424 21 25

Miterinnen- und 
Mieterverband 
Deutschfreiburg 
3185 Schmitten 
0848 023 023

Mouvement de la 
CoParentalité Fribourg 
(MCPF) 
1762 Givisiez 
079 540 88 36

Opferberatungsstelle für 
Kinder, Männer und Opfer 
des Strassenverkehrs 
Bd de Pérolles 18A 
1700 Freiburg 
026 305 15 80

Permanence juridique 
bénévole (PJB) 
Zentrum für soziokulturelle 
Animation Schönberg  
und Jura 
1700 Freiburg 

Regionale Sozialdienste 
(Liste) 

Vereidigte Mediatorinnen 
und Mediatoren 

Westschweizer 
Konsumentenverband 
(FRC) 
1700 Freiburg 
026 322 28 07

Zivilstandsamt des 
Kantons Freiburg 
Route des Arsenaux 41 
1701 Freiburg 

Sie trennen sich
Jede Person kann sich zu einer Trennung entscheiden, ohne dass ein 
richterlicher Entscheid notwendig ist. Als unverheiratetes Paar leben 
Sie nicht in einer geschützten Lebensgemeinschaft.

Partner/innen ohne Kinder, die sich über die Trennung einig sind, 
müssen einzig entscheiden, was mit der gemeinsamen Wohnung 
geschieht und wem was gehört.

Wurde der Mietvertrag für die Wohnung von beiden unterzeichnet, 
gelten die Partner/innen als Mitbewohner/innen und sind gemeinsam 
für die Zahlung der Miete und die Kündigung der Wohnung 
verantwortlich. Bei einer Trennung haften die Partner/innen 
solidarisch für die Zahlung der Miete bis zum nächsten im Mietvertrag 
festgelegten Kündigungstermin.

   �Will eine der beiden Personen die Wohnung übernehmen, kann der 
Mietvertrag geändert werden, wenn die Vermieterin bzw. der 
Vermieter einverstanden ist.

   �Hat nur eine der beiden Personen den Mietvertrag unterzeichnet, 
kann die andere Person (von dem/der Partner/in) gezwungen 
werden, auszuziehen, ohne sich gegen die Kündigung wehren zu 
können.

Bei Wohneigentum müssen sich die beiden Partner/innen darüber 
einigen, wer die Wohnung bekommt, oder sich im Falle einer 
Uneinigkeit an die Justiz wenden. 

   �Gehört das Wohneigentum nur einer der beiden Personen, kann  
die andere Person aufgefordert werden, auszuziehen. (   ) 

Was die Aufteilung des Hausrats betrifft, nimmt jede Person ihr 
Eigentum mit und gemeinsames Eigentum wird gerecht oder gemäss 
einem vorgängig erstellten Inventar aufgeteilt. (   )  
Verfügt das Paar über gemeinsames Wohneigentum, Geld oder 
Vermögen, kann es beim Bezirksgericht die Auflösung der einfachen 
Gesellschaft beantragen.

Bei Partner/innen mit gemeinsamen Kindern haben die Obhuts- und 
Unterhaltsfragen Priorität. Es wird empfohlen, für die Organisation 
der Kinderbetreuung eine Vereinbarung abzuschliessen. (   ) 

   �Die Wohnung ist ein wichtiger Bestandteil der neuen 
Lebensorganisation nach der Trennung, da sie sich auf die Art der 
Obhut und des persönlichen Verkehrs mit den Kindern auswirkt.

   �Finanzielle Gründe und/oder Wohnungsmangel können das Finden 
einer neuen Wohnung erschweren. Für das Wohl der Kinder 
müssen beide Elternteile eine Wohnung finden, in der die Kinder 
wohnen und betreut werden können. (   ) 

Eltern werden  
ohne Trauschein
• �Erwartet ein unverheiratetes Paar ein Kind, sollte es die 

Behördengänge vor der Geburt erledigen (sie sind auch nachher 
möglich). Anders als die Mutter muss der Vater das Kind mit einer 
Vaterschaftsanerkennung ( ) beim Zivilstandsamt anerkennen. 
 

	 → �Meldet sich der Vater nicht oder weigert er sich, sein Kind 
anzuerkennen, wird die Vaterschaft nicht anerkannt. Ohne 
Vaterschaftsanerkennung teilt das Zivilstandsamt die Geburt 
des Kindes der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 
- KESB (Friedensgericht) mit, die eine Beistandschaft errichtet, 
wenn sich die Mutter trotz erhaltener Schreiben nicht meldet. 
Die ernannte Beiständin bzw. der ernannte Beistand unternimmt 
die notwendigen Schritte, um die Vaterschaft festzustellen und 
den Unterhaltsbeitrag (  ) für das Kind in einem Vertrag 
festzulegen.

	 → �Weigert sich die Mutter, den Namen des Vaters mitzuteilen, 
ordnet die KESB eine Beistandschaft an, die ihr die Situation 
erklärt, sie berät und die Interessen des Kindes schützt. 

	 → �Weigert sich der Vater, das Kind anzuerkennen, müssen die 
Mutter oder das Kind beim Bezirksgericht (BG) eine 
Vaterschaftsklage einreichen (  ), um die Vaterschaft 
einzuklagen. Die Vaterschaftsklage kann vor oder nach der 
Geburt des Kindes eingereicht werden:

	 - �durch die Mutter bis spätestens ein Jahr nach der Geburt  
des Kindes;

	 - �durch das Kind bis spätestens ein Jahr nach seiner 
Volljährigkeit.

	  �Ohne Feststellung der Vaterschaft kann für das Kind kein 
Unterhalt bezahlt werden, und die Mutter muss allein für das 
Kind aufkommen. 

• �Die Geburt eines Kindes gibt Anspruch auf Mutterschafts
entschädigung des Bundes oder des Kantons, auf eine Geburts
zulage und auf Familienzulagen. (  ) ( )

Sie streben eine  
Einigung an 
Sie können miteinander reden und möchten eine Vereinbarung 
abschliessen, um das Leben nach der Trennung zu organisieren.  
Es wird empfohlen, für die gemeinsamen Kinder einen 
Unterhaltsvertrag abzuschliessen, der sich auf ihre Bedürfnisse 
sowie auf die Situation und Ressourcen der Eltern stützt. Folgende 
Punkte sind zu regeln: die Obhut (  ), der persönliche Verkehr  
(  ), der Unterhalt (bestehend aus Unterhaltsbeitrag und 
Betreuungsunterhalt   ). Es wird dringend geraten, diesen 
Vertrag durch die KESB (Friedensgericht) genehmigen zu lassen, 
damit Sie über ein offizielles Dokument verfügen, das bei späteren 
Schwierigkeiten (oder Meinungsverschiedenheiten) Anspruch auf 
bestimmte Leistungen geben kann.

• �Wenn Sie bei der Geburt des Kindes einen Unterhaltsvertrag 
abgeschlossen haben, kann dieser bei der Trennung als Grundlage 
dienen und neu besprochen und/oder abgeändert werden.

• �Wurde ein Konkubinatsvertrag abgeschlossen, sollte dieser die 
Organisation nach der Trennung und den Unterhalt der Kinder 
vorsehen. Er kann bei einer Trennung als Grundlage dienen.

Verschiedene Instanzen können Ihnen helfen, einen Unterhaltsvertrag 
zu verfassen (   ). Versuchen Sie, Kompromisse zu machen und 
einen fairen Vertrag abzuschliessen. Eine Trennung führt für beide 
neuen Haushalte zu einem niedrigeren Einkommen und «Opfer» 
müssen von beiden Seiten erfordert werden.

Die KESB verfügt über eine Vorlage eines Unterhaltsvertrags ( )
sowie einen Leitfaden ( ), die Eltern dabei unterstützen,  
einen Vertrag im Sinn ihrer Kinder zu verfassen. Die Vorlage des 
Unterhaltsvertrags kann an die konkrete Situation der Eltern 
angepasst werden.

 
 
 

Und danach …
Nach der Genehmigung des Unterhaltsvertrags oder dem 
Gerichtsentscheid kann sich die Situation der getrenntlebenden 
Eltern verändern oder es kann sein, dass der Vertrag  
oder Gerichtsentscheid nicht eingehalten wird. 
 
Nach der Trennung kann sich die persönliche Situation stark, 
unfreiwillig und langfristig verändern (z. B. Verlust der Arbeit, neuer/
neue Partner/in, Heirat, neue Kinder usw.). In einem solchen Fall  
kann eine Änderung der Trennungsvereinbarung beantragt werden  
(in Bezug auf den Kindesunterhaltsbeitrag, die elterliche Sorge, die 
Obhut, den persönlichen Verkehr, die Erziehungsgutschriften usw.). 
Wir raten dazu, den/die Ex-Partner/in zu informieren und wenn 
möglich die Anpassungen auszuhandeln, bevor rechtliche Schritte 
eingeleitet werden.

Familienbesteuerung ( )

in der Liste der Formulare

unten auf der Website unter «Prospectus»

Kindesunterhalt, Leitfaden für Eltern 
(unten auf der Website, unter «Dokumente»)

Unterhaltsvertrag

https://www.fr.ch/de/alltag/bei-schwierigkeiten/inkassohilfe-und-bevorschussung-von-unterhaltsbeitraegen/antragsformular
https://www.fr.ch/de/alltag/lebensverlauf/informationen-fuer-familien-familienordner-freiburg
https://www.fr.ch/de/sjsd/baka
https://www.fr.ch/de/staat-und-recht/justiz/gerichtsbehoerden-bezirksgerichte
https://www.fr.ch/de/gsd/gfb
https://www.ecasfr.ch/de/Versicherungen/EL-fur-Familien/Erganzungsleistungen-fur-Familien/Zustandige-Gemeinden-fur-Familien/Familienschalter.html
https://www.officefamilial.ch/de/angebot/ehe-und-familien-beratung/unser-angebot
https://www.sf-lavi.ch/de/home
https://www.rfsm.ch/de
https://oaf.ch/de
https://www.notaires-fribourg.ch/de/
https://www.fr.ch/de/alltag/bei-schwierigkeiten/inkassohilfe-und-bevorschussung-von-unterhaltsbeitraegen
https://www.fr.ch/de/staat-und-recht/justiz/gerichtsbehoerden-friedensgerichte
https://www.pjb-fribourg.com/accueil
https://www.fr.ch/de/alltag/lebensverlauf/sozialhilfe
https://www.fr.ch/de/staat-und-recht/justiz/mediation-im-gerichtsverfahren
http://www.frc.ch/a-propos/pres-de-chez-vous/fribourg/
https://www.fr.ch/de/ilfd/zeia
https://www.bj.admin.ch/de/formulare-fuer-parteieingaben
https://www.fr.ch/de/alltag/lebensverlauf/subventionierte-wohnungen
https://www.fr.ch/de/alltag/lebensverlauf/informationen-fuer-familien-familienordner-freiburg/steuern-und-familie
https://www.fr.ch/de/elternkonsens
https://www.officefamilial.ch/de/flyers
https://www.fr.ch/de/alltag/kinder-jugend-und-familie/die-familienzulagen/betragshoehe-und-dauern-von-familienzulagen
https://www.fr.ch/de/alltag/zivilstandwesen/kindesanerkennung
https://www.fr.ch/de/staat-und-recht/justiz/gerichtsbehoerden-friedensgerichte
https://www.fr.ch/document/46851
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– �Können Sie sich nicht einigen, obwohl Sie sich über 
die Trennung einig sind, und führt die erhaltene 
Unterstützung nicht zum Abschluss eines Unterhalts
vertrags, können Sie sich an die Justiz wenden.

– �Kann der Dialog, obwohl Sie sich über die Trennung 
nicht einig sind, dank der Hilfe einer Drittperson  
(   ) wieder aufgenommen werden, ist es möglich, 
ohne Justizbeizug einen Unterhaltsvertrag 
abzuschliessen. 

Genehmigung des Unterhaltsvertrags
Der Unterhaltsvertrag kann durch die KESB (Friedens
gericht) genehmigt werden. Dies ist keine Pflicht, wird 
aber dringend empfohlen. 

 Die rechtliche Bestätigung ist eine Voraussetzung für 
den Erhalt bestimmter Leistungen (Bevorschussung von 
Unterhaltsbeiträgen, Ergänzungsleistungen für Familien 
(   ), usw.).
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Sie haben keine gemeinsamen Kinder
Bei einer Trennung müssen Sie keine besonderen 
Schritte unternehmen. Sie müssen einzig die Wohnungs- 
und Güterfrage regeln. Wenn Sie einen Konkubinats
vertrag abgeschlossen haben, dient dieser als 
Grundlage. (   )

Umzug
– �Haben die Eltern die gemeinsame elterliche Sorge, 

muss die/der Umziehende die Zustimmung des 
anderen Elternteils einholen, wenn sich der Umzug  
auf die Ausübung des Besuchsrechts und/oder der 
elterlichen Sorge auswirkt. Bei einem Umzug ins 
Ausland ist die Zustimmung des anderen Elternteils 
zwingend erforderlich. 

– �Ohne gemeinsame elterliche Sorge muss der andere 
Elternteil zumindest über den Umzug informiert werden.

 Kindesentführung ist strafbar und die Rückkehr des 
Kindes kann angeordnet werden. Die Schweiz hat 
diesbezüglich zahlreiche internationale Vereinbarungen 
abgeschlossen. (    )

Wenn Sie sich trennen, müssen Sie das neue Leben 
Ihrer Kinder (   Obhut, persönlicher Verkehr)  
sowie die finanziellen Aspekte ihrer Betreuung  
(   Unterhaltsbeitrag) organisieren. All dies kann  
mit einem Unterhaltsvertrag geregelt werden. (   )

Sie wollen eine 

Einigung finden
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Sie haben gemeinsame Kinder
Wenn Sie sich trennen, gilt es mehrere Punkte im 
Hinblick auf die Familienorganisation nach der Trennung 
zu regeln: Die Kinder müssen mit beiden Elternteilen ein 
gutes Verhältnis pflegen können, stabil betreut werden 
und ihre finanzielle Sicherheit muss sichergestellt sein. 
Auch wenn Eltern getrennt leben, sind beide für die gute 
Entwicklung ihrer Kinder verantwortlich. (   )

Elterliche Sorge (  )
Für alle Eltern, ob verheiratet, unverheiratet oder geschie-
den, gilt in der Regel die gemeinsame elterliche Sorge. 

 Die gemeinsame Erklärung der gemeinsamen elter- 
lichen Sorge unverheirateter Eltern ist vor oder nach der 
Geburt beim Zivilstandsamt (  nützliche Adressen) 
auszufüllen und zu unterschreiben. Dies erfolgt gleich- 
zeitig mit der Anerkennung der Vaterschaft. Separat 
muss sie bei der Kinderschutzbehörde – KESB (Friedens- 
gericht) des Wohnortes des Kindes vorgenommen 
werden. (   )

a

Erziehungsgutschriften (  )
Bei der Unterzeichnung der Erklärung der gemeinsa-
men elterlichen Sorge entscheiden die Eltern auch über 
die Zu- und Aufteilung der Erziehungsgutschriften. 
Diese können hälftig auf die Eltern aufgeteilt oder  
zu 100 % einem Elternteil angerechnet werden  
(es gibt keine andere Aufteilungsmöglichkeit). (   )

b

Unterhaltsvertrag
Bei der Geburt eines Kindes muss kein Unterhaltsvertrag 
mehr abgeschlossen werden. Ein Abschluss wird aber 
empfohlen, um die Folgen einer möglichen Trennung  
zu planen (Obhut, persönlicher Verkehr und Unterhalts
beitrag). (   ) Bei einer Trennung kann er als Grund
lage dienen und ergänzt oder angepasst werden. (   )

c

Gebrauchsanweisung Flyer
Der Ablauf einer Trennung ist nebenstehend in Form eines 
Liniennetzplans dargestellt. Jede Phase der Trennung wird mit einer 
andersfarbigen Linie dargestellt, die auf die gleichfarbige Erklärung  
auf der Rückseite des Flyers verweist. Die drei hellgrün, dunkelgrün  
und rot gestrichelten Linien entsprechen der Kommunikation, dem 
Unterstützungsbedarf und der Gewalt. Diese Themen können die 
ganze Trennung begleiten oder plötzlich auftreten. Die himmelblau 
gestrichelte Linie steht für das Kindeswohl und unterstreicht die 
Wichtigkeit, bei der Trennung auf die Bedürfnisse und das Wohl des 
Kinds zu achten. Die Stationen werden mit einer Zahl oder einem 
Buchstaben dargestellt und entsprechen der jeweiligen Etappe. Die 
dazugehörigen Legenden beschreiben kurz die möglichen Optionen 
und was zu unternehmen ist. Die Glühbirnen mit Buchstaben stehen für 
Erinnerungen und wichtige Informationen, die während der Trennung 
zu beachten sind. Die Vierecke mit einem Buchstaben beziehen sich 
auf Informationen im Zusammenhang mit der Geburt eines Kindes.

Kindeswohl (   )

Eine Trennung bedeutet das Ende des Paares, aber nicht der Familie. 
Achten Sie während und nach der Trennung auf die Gefühle der 
Kinder und ihre Bedürfnisse. Sorgen Sie dafür, dass sie nicht in den 
Paarkonflikt hineingezogen werden.

Zögern Sie nicht, sich dabei begleiten zu lassen.

Kommunikation
Die Wahrung des Respekts und des Dialogs in der Paarbeziehung 
fördert einen konstruktiven Trennungsprozess, erleichtert die 
familiären Beziehungen und bewahrt das Wohl der Kinder. Getrennt 
lebende Paare bleiben Eltern. Sie müssen sicherstellen, dass die 
Kinder nicht in ihre Streitigkeiten einbezogen werden und nicht unter 
Loyalitätskonflikten leiden. (  ) 

Diskussionen und Kompromisse sind entscheidend für die 
Lösungssuche und verhindern, dass Entscheide von der Justiz 
getroffen werden müssen.

Fachberatungen können Ihnen helfen, den Dialog weiterzuführen 
oder wieder herzustellen. (   )

Unterstützung
Ihnen stehen Fachstellen für die Paarberatung und die rechtliche, 
soziale, psychologische und finanzielle Unterstützung zur Verfügung. 
Sie sind nicht allein. (   )

Gewalt
Körperliche, psychische, sexuelle oder wirtschaftliche Gewalt in 
Paarbeziehungen ist inakzeptabel. Jede und jeder hat ein Recht 
darauf, sich selbst zu schützen. In solchen Fällen wird dringendst 
empfohlen, sich an eine Beratungsstelle zu wenden. (   )

1 Wohnung
Anders als verheiratete Paare und eingetragene 
Partnerschaften können unverheiratete Paare ihre 
Wohnung entweder gemeinsam kündigen, wenn sie  
den Mietvertrag zusammen unterschrieben haben,  
oder allein, wenn er von nur einer Person unterzeichnet 
wurde. (   )

Es ist nicht immer einfach, eine neue Wohnung zu 
finden. Planen Sie Änderungen frühzeitig, besonders 
mit Kindern. (    )

Aufteilung des Eigentums
Beide Partner/innen behalten ihr Eigentum. 
Gemeinsam gekaufte Gegenstände werden in der 
Regel hälftig aufgeteilt. (    ) Teilen Sie auch 
allfällige gemeinsame Bankkonten auf.

2 
Aufenthaltsbewilligung
Für ausländische unverheiratete Partner/innen besteht 
kein Anspruch auf den Erhalt einer Aufenthalts
bewilligung, ausser das Paar hat gemeinsame Kinder 
und die Familie ist finanziell unabhängig.

Nach einer Trennung erlaubt es der Kontakt zu den 
Kindern, die Aufenthaltsbewilligung zu behalten, damit 
das Recht auf persönlichen Verkehr gewahrt wird.

Bei Fragen können Sie sich an die Kontaktstelle 
Schweizer-Immigranten CCSI Freiburg oder ans BMA 
wenden. (  nützliche Adressen)

Und danach... 
 (   )

Sozialhilfe
Wenn Sie nach Ihrer Trennung finanzielle Schwierig
keiten haben, können Sie sich an die Beratungsstellen 
wenden, um Schulden und überfällige Rechnungen zu 
verhindern. (   + nützliche Adressen) 
Der Sozialdienst betrachtet ein unverheiratetes Paar, 
das mindestens zwei Jahre zusammenwohnt oder 
gemeinsame Kinder hat, als Haushaltsgemeinschaft.

Vertragsänderung
Nach der Trennung können verschiedene 
Veränderungen eintreten: Umzug, Arbeitslosigkeit, 
neuer/neue Partner/in und/oder neue Kinder usw. 
Dadurch kann eine Änderung des Unterhaltsvertrags 
notwendig werden, etwa betreffend die Anpassung des 
Unterhaltsbeitrags. Wenn Sie sich einig sind, können  
Sie den Unterhaltsvertrag anpassen und von der KESB 
genehmigen lassen. (     )  
Andernfalls müssen Sie sich wieder an das 
Bezirksgericht wenden, damit eine Lösung gefunden 
werden kann. (    ) 
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Verstoss gegen den Vertrag 
Hält sich ein Elternteil nicht an die Vereinbarungen des 
Unterhaltsvertrags (Zeiten, Besuche, Unterhaltsbeitrag, 
usw.), können Sie sich an die Fachberatungsstellen 
wenden. (   ) 
Wird keine Lösung gefunden, wenden Sie sich an die 
Justizbehörden. (    ) 

 Bezahlt der andere Elternteil den Unterhaltsbeitrag 
nicht oder nicht vollständig, können Sie beim 
Kantonalen Sozialamt (KSA) ein Gesuch auf Inkassohilfe 
und auf die Bevorschussung von Unterhaltsbeiträgen 
stellen. (   + nützliche Adressen) 
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Können sich Eltern nicht über den Unterhaltsbeitrag  
(  ) einigen, müssen sie ein Gesuch beim Bezirks-
gericht einreichen.

Holen Sie sich bei einer Familienmediation (   ) Hilfe 
oder wenden Sie sich an die Justiz (   ), wenn Sie sich 
nicht über den Unterhaltsvertrag (Obhut, Besuchsrecht 
und Unterhaltsbeitrag) zur Regelung der neuen Lebens-
bedingungen Ihrer Kinder einigen können.

Sie können sich 

nicht einigen

Sich an die Justizbehörden 
wenden 
Wenn Sie nicht mehr miteinander reden können, können 
die Justizbehörden helfen, einen Kompromiss zu finden. 
Wird keine Einigung erzielt, entscheidet die Justiz.
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Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde –  
KESB (Friedensgericht)
Sind sich die Eltern nicht über die elterliche Sorge, die 
Obhut der Kinder (   ) und/oder den persönlichen 
Verkehr (   ) einig, wenden sie sich einzeln oder  
gemeinsam an die KESB. (    + nützliche Adressen)
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Bezirksgericht (BG)
Sind sie sich auch oder nur bei finanziellen Fragen  
(Unterhaltsbeitrag  ) nicht einig, wenden sich  
Eltern gemeinsam oder getrennt ans BG.  
(  nützliche Adressen)
Verweigert ein Elternteil die Zahlung eines Unterhalts
beitrags, kann im Namen des Kindes beim BG eine 
Unterhaltsklage (   ) eingereicht werden.

4b

Einen Unterhaltsvertrag 
abschliessen
Zur Klärung und Organisation ihres Getrenntlebens 
wird Eltern empfohlen, einen Unterhaltsvertrag 
abzuschliessen. (   )
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M M Mediation
Die Mediation ist ein freiwilliges Verfahren für das 
Konfliktmanagement und die Streitbeilegung, bei dem 
die Parteien mit Hilfe einer neutralen und unparteiischen 
Drittperson selbstverantwortlich versuchen, eine 
Einigung zu erreichen. In bestimmten Fällen kann die 
Mediation gerichtlich angeordnet werden. Sie hilft, die 
Konfliktsituation zu klären und den Kontakt zwischen 
den betroffenen Personen wieder herzustellen, damit 
jede von ihnen das Gefühl hat, gehört und mit ihren 
Bedürfnissen respektiert zu werden. Sie begleitet die 
Umsetzung von ausgehandelten Lösungen und kann 
helfen, die persönlichen und familiären Beziehungen 
aufrecht zu erhalten.

 Bei emotionaler Abhängigkeit oder Gewalt wird 
dringend von einer Mediation abgeraten.

Glossar  
Unterhaltsklage 
Verfahren beim Bezirksgericht zur Festlegung der Höhe des finanziellen Beitrags, den 
jeder Elternteil oder einer der Elternteile bis zur Volljährigkeit oder bis zum Abschluss der 
Ausbildung für den Unterhalt und die Erziehung der gemeinsamen Kinder zu zahlen hat.

Familienzulagen 
Die Familienzulagen kompensieren einen Teil der Kosten, die den Eltern für den 
Unterhalt ihrer Kinder entstehen. Sie werden über den Arbeitgeber oder direkt von der 
Ausgleichskasse ausbezahlt. Dazu gehören die Kinder- und Ausbildungszulage und im 
Kanton Freiburg die Geburts- und Adoptionszulage. Anspruch auf Familienzulagen  
haben alle Arbeitnehmenden, Selbstständigerwerbenden und Nichterwerbstätigen. 

Arbeitgeberzulage  
Sie unterscheidet sich von den Familienzulagen. Sie wird freiwillig von einigen 
Arbeitgebern ausgerichtet, normalerweise anteilsmässig zum Beschäftigungsgrad 
der Arbeitnehmenden. Sie kommt jeden Monat zu den Familienzulagen hinzu.

Elterliche Sorge 
Gesetzliche Vertretungsbefugnis der Eltern in Bezug auf die notwendigen Entscheide  
für ihre minderjährigen Kinder (Wohnort, Erziehung, Religion, Pflege, Vermögens
verwaltung, Vertretung vor Gericht, usw.). Bei der gemeinsamen elterlichen Sorge 
bestätigen die Eltern, dass Sie bereit sind, gemeinsam die Verantwortung für Ihr Kind zu 
übernehmen. Wichtige Entscheide müssen gemeinsam getroffen werden, wobei je nach 
Alter die Meinung der Kinder berücksichtigt wird.
Im Trennungsfall gilt weiter die gemeinsame elterliche Sorge, aber die Gerichtsbehörden 
können die Sorge zum Wohl des Kindes einem oder keinem Elternteil übertragen.

Kindeswohl (übergeordnetes Kindesinteresse) 
Bei jeder Entscheidung in Bezug auf das Kind müssen die Behörden seine Meinung 
(wenn es fähig ist, diese auszudrücken; sie ist aber nicht bindend), seine körperlichen, 
emotionalen und erzieherischen Bedürfnisse, die Auswirkungen einer Änderung, sein 
Alter, seine Persönlichkeit, die Belastungen, die es bereits erlitten hat oder erleidet, sowie 
die Fähigkeit jedes Elternteils, diese Bedürfnisse zu erfüllen, berücksichtigen.

Erziehungsgutschriften 
Fiktives Einkommen, das dem AHV-Konto jedes Elternteils gutgeschrieben und später bei 
der AHV-Rentenbildung berücksichtigt wird. Es wird für jedes Jahr angerechnet, in dem 
ein Elternteil ein Kind unter 16 Jahren betreut, und ermöglicht, die Auswirkungen eines 
während dieser Zeit tieferen oder fehlenden Gehalts auf die AHV-Rente abzuschwächen.

Unterhaltsbeiträge (Alimente) 
Aufgrund des Kindesverhältnisses stellen beide Elternteile den Unterhalt ihrer Kinder 
sicher, indem sie ihnen geben, was sie für ihre körperliche, intellektuelle und moralische 
Entwicklung benötigen (Essen, Unterkunft, Kleidung, Pflege, Gesundheit, Erziehung, 
Berufsbildung usw.). Sind die Eltern getrennt, wird der Unterhalt abhängig von ihrer 
Verfügbarkeit und ihren jeweiligen Ressourcen aufgeteilt.
Im Allgemeinen liefert der obhutsberechtigte Elternteil die Naturalleistungen und 
der andere beteiligt sich mit einem Unterhaltsbeitrag (Alimente). Seit 2017 umfasst 
der Unterhaltsbeitrag einen Betreuungsunterhalt zur Beteiligung an den finanziellen 
Einbussen des obhutsberechtigten Elternteils.

Loyalitätskonflikt 
Gefühl des Kindes, dass es Partei ergreifen oder sich für einen der beiden Elternteile 
entscheiden muss. Bei einer konfliktgeladenen Trennung findet sich das Kind aufgrund 
der unmöglichen Entscheidung zwischen seinen beiden Eltern in einem inneren Konflikt 
wieder. Ein Kind wünscht sich aus tiefstem Herzen, beide Eltern weiterhin lieben zu 
können und bei beiden glücklich zu sein. Die Eltern müssen alles daransetzen, um einen 
Loyalitätskonflikt zu verhindern. Sie müssen sich der möglichen Auswirkungen auf die 
Kinder bewusst sein:
• �Schuldgefühle: Das Kind kann sich für die Trennung verantwortlich fühlen oder es 

vermeiden, über den anderen Elternteil zu sprechen, um niemanden zu verletzen.  
Es kann sich mit jedem Elternteil anders verhalten;

• �es kann sich in sich zurückziehen und ein geringes Selbstwertgefühl entwickeln;
• �es kann Geschichten erfinden oder Lügen erzählen, um beiden Eltern zu gefallen oder 

ihnen nicht weh zu tun;
• �usw.

Obhut 
Zusammenleben mit dem minderjährigen Kind, wobei dessen täglichen Bedürfnisse im 
Hinblick auf seine harmonische körperliche, emotionale und intellektuelle Entwicklung 
(Kleidung, Nahrung, Pflege und Erziehung) sichergestellt werden.
• �alleinige Obhut: Das Kind wohnt hauptsächlich bei einem Elternteil; der andere hat 

das Recht auf persönlichen Verkehr (Besuchsrecht);
• �alternierende oder geteilte Obhut: Die Eltern teilen sich die Obhut des Kindes 

unter bestimmten Voraussetzungen abwechslungsweise für ähnlich lange Zeiträume, 
die in Tagen, Wochen oder Monaten festgelegt werden können. Sie setzt die 
gemeinsame elterliche Sorge voraus sowie dass sich die Eltern gut verstehen und eng 
zusammenarbeiten. Sie muss dem Kindeswohl entsprechen.

Ergänzungsleistungen für Familien (FamEL) 
Eine Finanzhilfe, die geschaffen wurde, um bedürftige Freiburger Familien zu 
unterstützen.
Die FamEL sind eine monatliche Finanzhilfe, die ausgehend von den lebensnotwendigen 
Ausgaben und dem Einkommen berechnet wird; sie berücksichtigen zudem die 
Betreuungskosten der Kinder und die nicht von der Krankenkasse übernommenen 
medizinischen Kosten.
Sie werden Familien mit Kindern unter 12 Jahren abhängig von ihren 
Einkommensverhältnissen gewährt. 

Persönlicher Verkehr (Besuchsrecht) 
Zusätzlich zum sogenannten Besuchsrecht gehören auch Korrespondenz, Telefonate, 
Ferien usw. zum persönlichen Verkehr.
Der nicht obhutsberechtigte Elternteil erhält ein Besuchsrecht, das abhängig vom 
Kindeswohl und von der jeweiligen Situation der beiden Elternteile festgelegt wird.  
Es gibt ein:
• �übliches Besuchsrecht: in der Westschweiz normalerweise jedes zweite 

Wochenende, die Hälfte der Schulferien und die Feiertage abwechselnd mit dem 
andern Elternteil;

• �erweitertes Besuchsrecht: weitergehend als das übliche Besuchsrecht, aber enger 
gefasst als die alternierende Obhut.

Sie trennen sich
Als unverheiratetes Paar leben Sie nicht in einer 
geschützten Lebensgemeinschaft. Jede Person kann 
sich zu einer Trennung entscheiden, ohne dass ein 
richterlicher Entscheid notwendig ist. Das Paar 
entscheidet selbst, was mit der gemeinsamen Wohnung 
geschieht und wie es seinen Besitz aufteilt.

Bei Uneinigkeit haben die Partner/innen keinen 
Anspruch auf Eheschutzmassnahmen (die verheirateten 
Paaren vorbehalten sind). Sie können sich aber durch 
eine Beratungsstelle helfen lassen. (   )

Sie sind ein unverheiratetes Paar
Informieren Sie sich über die Besonderheiten dieser 
Beziehungsform und über Ihre Rechte. (  )

Legende

	  	 �siehe ergänzende Informationen im gleichfarbigen Abschnitt 
auf der Rückseite

	  	 �siehe Definition im Glossar

	 	 Warnhinweis, Empfehlung oder Tipp

	 	 �Erklärung  

	 	 �Klicken Sie auf den QR-Code um zusätzliche Informationen  
zu erhalten

	 	 bezieht sich auf die Geburt eines Kindes

Obhut (   )
Legt fest, bei wem die Kinder hauptsächlich wohnen.  
Es gibt verschiedene Obhutsformen. Der nicht 
obhutsberechtigte Elternteil verfügt über ein 
Besuchsrecht (persönlicher Verkehr  ). Es ist 
wichtig, dass die Kinder Kontakt mit beiden Elternteilen 
haben, dass die Eltern weiter miteinander reden und 
dass die Informationen über die Kinder unter den 
bestmöglichen Bedingungen ausgetauscht werden.
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Persönlicher Verkehr (   )
Bestimmt, wie oft die Kinder den nicht obhutsberechtigten 
Elternteil besuchen und welche Ferien sie bei ihm  
verbringen. Die Kinder haben das Recht, mit beiden 
Elternteilen in Kontakt zu bleiben und es ist wichtig, diese 
Beziehung zu pflegen (Besuche, Ferien, Korrespondenz, 
Anrufe, usw.).
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Unterhaltsbeitrag (Alimente) (   )
Legt fest, wie viel die Kinder zum Leben brauchen.  
Es gibt mehrere Methoden für die Beitragsberechnung. 
Verschiedene Anlaufstellen können Ihnen bei der 
Berechnung der Beträge helfen, die Ihrer Situation 
entsprechen. (   ) 

C C

Erziehungsgutschriften (   )
Bei einer Trennung kann die Aufteilung der Erziehungs
gutschriften geändert werden. Die Änderung ist nicht 
rückwirkend.
  Sie sind vollständig dem Elternteil zuzuweisen, der 
den grösseren Anteil der Kinderbetreuung sicherstellt, 
insbesondere wenn er seine Erwerbstätigkeit reduziert.
Im Fall der geteilten Obhut oder auf Antrag der Eltern 
können sie hälftig geteilt werden. (   B  ) 

D D
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Gerichtskosten
Beide Partner/innen tragen die eigenen Gerichtskosten 
selbst. Bestimmte Rechtsschutzversicherungen  
können die Kosten übernehmen. Bei finanziellen 
Schwierigkeiten kann unentgeltliche Rechtspflege  
beantragt werden. (   )

a

b

Entscheid der Justizbehörden
Die Justiz berücksichtigt bei ihrem Entscheid das  
Kindeswohl. (   )  
Sie legt den Unterhaltsbeitrag fest und kann auch 
andere Bestandteile des Vertrags abändern  
(z. B. Obhut, Recht auf persönlichen Verkehr), auf die  
Sie sich geeinigt haben, wenn sie nicht im Interesse  
des Kindes sind.

a

b

c


